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Ketr. : MtchversorMUg und Festsetzung eine» Höchst¬
preises Me Mische

Unter Aushebung der Verordnung vom 30 . September
1915 betreffend die Festsetzung eines Höchstpreises für Milch
iDb 20 862/9369 ) bestimme ich im Einvernehmen mit dem
Gouverneur der Festung Mainz mit Gültigkeit vom 15. Fe .-
bruar 1916 an:

I. Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851:

Milchlieferanten jeder Art (Erzeuger , Händler , Molke¬
reien, Milchwirtschaften ) in dem ganzen mir unter-
stellten Befehlsbereiche sowie im Befehlsbereiche der
Festung Mainz , sinv verpflichtet , in dieselben Gemein¬
den weiter Vollmilch oder Magermilch zu liefern,
in die sie bisher geliefert haben . Lieferten sie bis¬
her in mehrere Gemeinden , so ist in diese Gemeinden
nach dem Verhältnis der bisherigen Lieferung anteils-
mähig weiter zu liefern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

II. Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes
über die Höchstpreise vom 4. August 1914 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21.
Januar 1915 und 23 . September 1915:
1. Wer an Händler oder Vereinigupgen , die in den

Städten Frankfurt a . M ., Wiesbaden Hanau,
Höchst a . M ., Darmstadt , Mainz , Offenbach und
Worms Vollmilch an die Verbraucher abgeben,
Vollmilch liefert , darf hierfür ksmen höheren Preis
wie 24 Pfg . für den Liter frei Stadt fordern.

2. Wer an Händler oder Vereinigungen , die in den
genannten Städten Magermilch an die Verbraucher
abgeben , oder an diese Städte selbst Magermilch
liefert , darf hierfür keinen höheren Preis wie 16
Pfg . für den Liter frei Stadt fordern.

3. Die genannten Händler und Vereinigungen dürfen
an ihre Milchlieferanten keinen höheren Preis wie
24 Pfg . für den Liter Vollmilch und 16 Pfg.

' für den Liter Magermilch frei Stadt bezahlen.
4. Der Preis , der von den .zu 1 genannten Milch-

1 j lieferanten an die Milcherzeuger — insbesondere
von den Molkerei -Genossenschaften an ihre Genossen
oder sonstige Milcherzeuger — für die Lieferung
der Vollmilch ab Stall bezw. für die Lieferung zur
Sammelstelle oder Abholungsstelle bezahlt wird , mutz
niedriger sein, als der zu 1 für die Lieferung frei
Stadt bestimmte Preis.

5. Die vorstehende Verordnung zu II gilt bis ein¬
schließlich 14 . Mai 1916.

6. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark bestraft . Die Verurteilung kann auf Losten
des Schuldigen öffentlich bekannt gemacht, auch kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

Frankfurt , den 12. Februar 1916.
©tellmtt . Generaffommand ».

‘ 18. Armeekorps.
“t nib . T .-Nr . 2701/677.

Tie Ortspolizeibehördcn ersuche ich um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung . Die abgelegenen Eutshöfe sind
«tsvnders auf vorstehende Anordnung aufmerksam .zu machen.

Limburg , den 18. Februar 1916.
D « Vorsitzende der Kreisaurfchusses.

Bekanntmachung
l, Die Inhaber der bis zum 6. und 17. v. Ms . ausge-
Men Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1,
^ 3 und 4 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873
^ °en Monaten August 1914 bis Dezember 1915 gewährte
-Gegsieistuugen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier-
Mt aufgefordert , die Vergütungen bei den Königlichen Kreis-

gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu
Ahnten.

j . Es kommen die Vegütungen für Naturalverpflegung,
Wuralquartier , Fourage , Vorspann und Gestellung von
Mundstücken und Gebäuden in Betracht . Den betreffenden
^.ŝ Einden wird von hier aus oder von den Herren Land¬

en noch besonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse in
AuÄ und wieviel die Zinsen betragen . Aus den

nerkenntnissen ist über Vergütung uno Zinsen zu quittieren.
e Quittungen müssen auf die Reichskasse lauten.

Di o 2msenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
^ Jahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
^ .Erkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
,Z, . fgitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse be-

a^ CT uicht verpflichtet.
Wiesbaden , den 15 . Februar 1916.

Der Regierungspräsident . '
2». T , _ In Vertr . : gsz. o. Eizycki.

3 H. 910 . ' s

Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahl¬
industrie des Siegenec Landes zu Siegen.

Tagesschule.
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten (Schlosserei,

Dreherei , Schmiede , Formerei , Klempnerei ) neben zeichne¬
rischem und wissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volks¬
schule.

Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld 60 Mark jährlich für
preutzische Schüler.

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Tie Reifeprüfung gilt laut Ministerialerlatz als Ge¬

sellenprüfung für Schlosier und Schmiede.
Beginn des neuen Schuljahres : 26. April 1916.
Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
I . D . : H enfcher.

Betr . die Besichtigung der emgesührten Stutsohlen
und di« Körung für das Nassauische Stutbuch.
Tie Besichtigung der von der Landwirtschafts -Kammer

vermittelten Stutfohlen wiro mit der Körung von Stuten
sür das Nassauische Stutbuch verbunden . Die Besichtigung
und Körung findet an folgenden Terminen statt:

Am Mittwoch , den 23 . Februar d. Js .,
vormittags 11 ft» Ahr , in Erbenheim auf dem Hofe der

Beschälstation;
nachmittags 23/4 Uhr , in Niedernhausen , links vom Bahnhof

(auf dem Wege nach Königshofen ).
Am Donnerstag , den 24. Februar d. Js .,

vormittags IO1/2 Uhr , in Runkel auf dem Platze vor dem
alten Schloß;

vormittags 12i/ 2 Uhr , in Limburg auf dem Marktplatz,
nachmittags 3 Uhr , in Hadamar auf dem Platze vor dem

Hotel Stahl.
Am Freitag , den 25 . Februar d. Ir .»

vormittags 10i/ 2 Uhr , in Montabaur auf dem Platze vor
dem Bahnhof ; f

nachmittags 1 Uhr , in Zollhaus auf dem Platze vor dem
Bahnhofe;

nachmittags 3 Uhr , in Nastätten aus dem Platze vor dem
Bahnhofe.

Am Samstag , de» 26 . Februar d. Js .,
vormittags 10 Uhr , in Kriftel auf dem Platze vor dem

Bahnhofe;
nachmittags 1 Uhr , in Bad Homburg in der Bahnhofstraße;
nachmittags 3 Uhr , in Usingen auf dem Platze vor dem

Bahnhofe.
Es find vorzuführen:

A. Stuten des belgischen, rheinisch-belgischen oder nassauisch-
belgischen Kaltblutschlages,

8 . warmblütige Stuten des mittleren und schweren Wagen¬
schlages,

und zwar:
1. aste noch vorhandenen Stutbuchstuten,
2. aste guten Stuten und dreijährigen Stutfohlen , die

mit Zuchtmaterialerhaltungsprämien oder Fohlenprei-
fen ausgezeichnet find, und

3. aste im letzten Jahre eingeführten , jetzt dreijährigen
Stutfohlen (Jahrgang 1913 ), deren Besitzer sich auf
Grund der Abgabebedingungen der Landwirtschafts-
Kammer zur Zuchtbenntzung verpflichtet haben

Etwaige Abstammungsnachweise , Deck!- und Füstenscheine
sind mitznbringen.

Die für den betreffenden Bezirk zuständigen Pferde¬
zuchtvereine sind berechtigt , sich in der Körkommifsion durch ein
stimmberechtigtes Mitglied vertreten zu lassen.

Aste in das Nassauische Stutbuch aufgenommenen Stuten
erhalten auf den linken Hinterschenkel ein Brandzeichen (N
mit der Krone ). Die Eintragungen in das Stutbuch ge¬
schehen bis auf weiteres kostenftei , jedoch hat jeder Besitzer
einer Stutbuchstute ein Stutbuch (3 Mark ) zu erwerben.

Am Tage der Hauptstutcnschau finden keine Stntbuch-
aufnahmen statt. __

Die s. Zt . in der Gemeinde Miehlen im diesseitigen
Kreise aufgetretene Maul - und Klauenseuche ist erloschen und
die angeordneten Schutz»- und Sperrmahregeln für diese Ge¬
meinde sind wieder aufgehoben worden.

St . Goarshausen , den 14. Februar 1916.
L . 753. _ Der Landrat.

Im Gehöft des Karl Beilstein zu Zorn ist die Mauk-
und Klauenseuche festgestellt worden.

Langenschwalbach , den 11. Februar 1916.
T . B . Nr . 797 L. 802 L.

Ter Kömgl . Land rat.

Luftangriff auf England.
«tstlilhe»KrieMMitz.

Großes Hauptquartier 21 . Febr . (SB. T . B . Amtlich .)
Nördlich von Ypern  wurde ein englischer Handgra¬

natenangriff gegen unsere neue Stellung am Kanal a b-
gewiesen.  Südlich von Loos mutzte sich der Feind
von unserem Trichiter wieder z n r ü ckz i e h e n ; an der Straß«
Lens —Arras griff er vergeblich an . ,

Unsere Flwgzeuggeschwader griffen mit vielfach- beob¬
achtetem gutem Erfolge rückwärtige feindliche Anlagen , «. a.
in Furnes , Popecinghe , Amiens und Lunwiste an.

Oberste Hreresleitnng.

Berlin,  21 . Febr . <28 . T . B . Amtlich .) Am 20.
Februar , mittags , griffen unsere Marineslygzeuge
die englische Küste  an . Es wurden die Fabrikanlagen
in Deal und die Bahn -, Hafenanlagen und Eafonieter in
Lowestost ausgiebig und mit gutem Erfolge bombardiert«
Ter Hauptbahnhof und die Hafenanlagen in Lowestoft wur¬
den mehrfach getroffen . Der Gasometer brach unter der
Wirkung einer Bombe zusammen. In Towns wurden zwei
Tankdampfer getroffen . Trotz Beschießung und Verfolgung
durch feindliche Flieger kehrten die Flugzeuge sämtlich wohl¬
behalten MÜL ^ .

Der Chef des Admiralstabs der Marrne.

Das SregsfechL an der Doggerbank.
Berlin,  21 . Febr . (Zens . Bln .) Ein Mitarbeiter

der „B . Z ." berichtet über eine Unterredung mit dem Kom¬
mandanten der deutschen Torpedoboots¬
flottille,  die an der Doggerbank zwei englische Kriegs¬
schiffe vernichtet hat . Die angegriffenen Streitkräste waren
eine Flottille von vier Minensuchern . Die Schiffe waren
ganz modern ausgerüstet und , wie es scheint, hauptsächlich als
Aufklärungsfahrzeuge gegen Zcppelinangriffe in Verwendung,
da sie auch Bastonabwehrkanonen an Bord hatten . Daß
die britischen Schiffe sich durchaus nicht kampflos zur Strecke
bringen liehen , zeigt der Verlauf des Gefechts . Für die
Nacht vom 10 . zum 11. Februar war ein großer Torpedo-
bootsvorftoß in der Nordsee angesetzt. Da sichtete das
führende Boot am Nordflügel etwa fünf Seemeilen voraus
die unklaren Umrisse von zwei Einheiten . „ Ist es Freund
oder Feind ?" Mit hoher Fahrt und etwas nördlichem
Kurs suchten die Boote sich heranzupirschen . Um eine Leucht¬
boje gruppiert , boten sich die Schiffe jetzt in günstigerer
Beleuchtung . Einzelheiten werden erkennbar : Deutsche Schiffe

sind es nicht, anscheinend Kreuzer der englischen „Arethusa "-
Klasse , deren Namensschifs vor kurzem auch einer Mine
zum Opfer fiel . Roch immer bliebt es drüben still. Noch
wenige Minuten , und die Torpedoboote liegen mit west¬
lichem Kurs auf gleicher Höhe mit dem Gegner , der nun
auch Fahrt voraus macht. Tie Entfernung ist gering.
Ein Torpedo wird auf die Engländer angesetzt. Im sel¬
ben Augenblick drehen die Gegner aber ab und lausen mit
erhöhter Fahrt östlichen Kurs . Tie angreifenden Boots
folgen und finden ein zweitesmal Gelegenheit , einen Tor¬
pedo abzuschiehen. Aber wieder dreht der Gegner vor¬
zeitig ab . Eine Schleife nach Nordwesten bringt überraschend
einen Gegner pors Rohr . Ter Schuh , s i tzt . T >eut-
lich wird beobachtet , daß das Schiff schnell sinkt.  Schott
aber erhalten die Boote von einem anderen Gegner , der
etwas nördlich liegt , Artilleriefeuer . Auch von Süden wird
aus großer Entfernung her heftiges Artisteriefeuer wahr¬
genommen . Die Lage wird ungünstig . Noch äber findett
unsere Boote Zeit , dem nördlich stehenden Gegner einige Ge¬
schütztreffer beizubringen , oie Funkenstation zu zerstören und
anscheinend auch das Ruder zu beschädigen. . Wie sich später
herausstestt , ist dieser getroffene Kreuzer die „ Arabis " .
Zwei Torpedotreffer  machen ihm dann bald so
gründlich den Ga raus,  daß zunächst der ganze Kom¬
mandoturm abgehoben wird , und das Schiff in zwei Teile
auseinanderbricht.  Daß , die „Arabis " nicht mit dem
zuerst getroffenen Schiff identisch sein kann , geht daraus
hervor , daß , sie bereits einen Teil der Besatzung eines
anderen Fahrzeuges ausgenommen hatten , und daß Ge¬
rettete der „Arabis " sich angelegentlichst erkundigten , ob!
auch die deutschen Boote Mannschaften des vorher torpe¬
dierten Schiffes gerettet hätten . Weiteres war jedoch weder
von den Offizieren noch von den Mannschaften zu erfahren.
Bezeichnend war das Verhalten der Engländer bei den nun
folgenden Rettungsversuchen , die sich bei der hohen Dünung
nicht ohne Schwierigkeit und Gefahren für die Besatzung
der eigenen Torpedoboote durchführen ließen . Trotz „Bara-
long " und j,Z  19 " waren un >ere Blaujacken in vorbildlicher
Weise bemüht , zu retten , was noch zu retten war . Dis
jämmerlich schreiende Besatz -ung  des untergegan¬
genen Schiffes hätte es wahrlich nicht nötig gehabt . Geld , sil¬
berne Bleistifte und sonstige gerade verfügbare kleine Kost¬
barkeiten für die Rettung anzubieten und nach 1>er_ Rettung
noch um ihr Leben zu bitten . Doch da schlug das böse Ge¬
wissen  der Engländer . Sie konnten es nicht fassen, daß
man sie nun nicht niedermachte , daß man vielmehr stunden¬
lang bei ihren Kameraden Wiederbelebungsversuche anstellte.
Immer von neuem beteuerten sie, daß die „Baralong " nicht



zur Marine gehörte , und auch die Offiziere legten besonders
Gewicht auf die Erzählung , daß der „Baralong "-Kommandant
entlassen worden sei. Fast eine Stunde blieben die Deutschen
noch auf der Kampfstätte , und an ihnen lag es gewiß nicht,
wenn noch auf der Heimfahrt ein Reserveoffizier , ein Teckoffi¬
zier und 1 Mann von den 31 Geretteten dem Seemannsgrab
übergeben werden mußten , und daß auch der Schiffsarzt
schließlich nicht mit dem Leben davonkam.

nach Frankreich zurückkehren, um das eigene Vaterland zu
verteidigen.

M knU.MMaMeii.
Großes Hauptquartier 21 . Febr. (W . T . B . Amtliche)
Vor Tüuaburg scheiterten russische Angrifft . Kleinere

femdleche Vorstöße wurden auch an anderen Stellen der
Front zurückgeschtagen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  21 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 21 . Februar 1916:

Oefterreichisch-ungarische Abteilungen warfen  gestern
abend den Feind südöstlich von Kozlow,  an der Strypa,
aus einer vorgeschobenen Stellung.

Beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Leneralstabs:

i o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Jer flieg mit Wm.
Wien,  21 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 21 . Februar 1916:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zusammenstoß zwischen Griechen und Serbe«.
Budapest,  21 . Febr . (TU .) ^ as Athener Blatt

„Hellas berichtet über einen Zusammenstoß zwischen grie¬
chischen und serbischen Soldaten im Gasthof „Belgrad " in
Äalonik . Tie serbischen Soldaten ließen den Vierverband
hochleben und stießen Rufe gegen Griechenland aus . Unge¬
fähr hundert griechische Soldaten griffen auf die Herausforde¬
rung der Serben diese an . Es fand ein förmlicher
Jft antjif fto  tt . Acht serbische Soldaten wurden getötet,
uuf beiden Seiten gab es eine Anzahl Verwundete . Tie be-
leiligten griechischen Soldaten wurden der Saloniker fran¬
zösische:. Militärpolizei übergeben.

Die Entente und Griechenland.
Berlin,  21 . Febr . Tie aus Athen vorliegenden amt¬

lichen Mitteilungen über den Stand der Dinge in Griechen¬
land bringen k e i n e B e st ä t i g u n g der vor einigen Tagen
veröffentlichten Konstantinopeler Meldung , die Entente habe
der griechischen Regierung die Besetzung der Bahnen und Tele¬
graphenstationen in Thessalien und im Pelopones angekündiqt
und mit der Anwendung von Gewalt gedroht , wenn Grie¬
chenland sich nicht freiwillig füge . Tie Nachricht scheint
also m dieser Form nicht zuzutreffen Es ist bei der Schwie-
rigkeit der Verbindungen mit Griechenland nicht immer leicht
ftstzustellen , wie weit die sich nicht selten widersprechenden
Nachrichten den Tatsachen entsprechen. Daß die Hand der
Enfente sich mit jedem Tage schwerer auf Griechenland legt,
ist zweifellos und ebenso, daß , besonders im Norden , von
der griechischen Selbständigkeit bald nicht mehr viel übrig
sem wird . Wieweit dieser Prozeß im einzelnen jetzt schon
geht , ist nicht leicht zu kontrollieren , und man wird ton
teirc Nachrichten abwarten müssen, ehe man sich ein deut
liches Bild davon machen kann.

bekannt . Tic Russen hatten die Festuirg nicht eingeschi-i
weshalb der Lr ößte Teil der Garnison c nt fl
lie Türken nahmen auch sämtliche Feldkanon enmit
den Russen in die Hände fiel , find meist alte Mo des

meh

Japanische Kriegsschiffe im Mittelmeer.
Berlin,  21 . Febr . Das „Verl . Tagebl ."

aus Lugano : Nach cmcr Meldung römischer Blätter ist u
japanische Geschwader, dessen Fahrt nach dem Mittels
kürzlich angekündigt wurde , unbehelligt an seinem Best,
mungsort angekommen.  Es führt Flugzeuge und Hyj>,
plane mit sich.

Nachklänge zur Romreise Briands.
M a i l a n d , 21. Februar . (TU .) Ter in den Dien!

der Entente stehende bekannte Pariser Vertreter desiivt wuuiuuc -oeiut ’iei: oes 2 -
colo" gibt in einem längeren Artikel Italien zu verchb. daß d
daß die Entente mit den Resultaten der Reise Briands a bst sw*—*
lut nicht zufrieden  ist , daß die Entente aber oorlüuii würde:
nochmals abwarten will , ob Italien noch mMräglih
Ententeforderungen erfüllen wird.

Schließung von Banken in Italien.
ugano,  21 . Febr . Wegen Durchstechereien an[ji Frankr
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Die Unterjochung Griechenlands durch die
Entente.

lich der Nationalanleihe wurden sieben lleinere Banken
schlossen

Die farbigen „Soldaten " Englands.
Rotterdam,  21 . Fevr . (TU .) In einer Uich

redung mit dem Korrespondenten der „ New Port Time¬
erklärte der englische Kolonialmmister u . a ., daß er
Verwendung farbiger Truppen nicht beanstande , weil jj
Disziplin unter dem Befehl englischer Offiziere tadellos
Aus Westindien seien schon farbige Truppen nach der Fr
entsandt worden . Das britische Reich verfüge über sieh
Millionen farbiger Soldaten . ’

MMjeMkichtz.
Groß « Hauptquartier 21 . Febr. (W . T . B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberste Heererleituag.

Wien,  21 . Febr . (W . T . V . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 21 . Februar 1916:

Albanische Abteilungen gewannen , von österreichisch-unga¬
rischen Offizieren geführt , wcsllich von Kavaja die Adria¬
küste.

Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Im Anmarsch anfßDurazzo.
. . . Wie « . 21 . Febr . (Zens . Frkft .) Auf dem südöst-
Irchen Kriegsschauplätze haben die unter Führung unserer
Offiziere stehenden albanischen Abteilungen den Fluh Tarci
überschritten und sich der sieben Kilometer westlich von Ka-
va,a befindlichen Küste an der Adria bemächtigt . Das adria-
kische Ufer ist von Sasso Bianco , der acht Kilomete '- iüd-
Mlich von Turazzo knapp an die Bai herantritt , bis ' zur
Rordspche des Gebirges Maljzija , das mit dem 108 Meter
hohen Kap Laghi die Bar von Turazzo im Süden absckließt
«me flache, ebene Küste , die sich beiderseits des Flusses Tarci
ausdehnt und vielfach Brackwasser führt . Das Kap Laghi
liegt m der Luftlinie etwa 20 Kilometer südlich von Turazzo
Nach einer Lugancr Meldung soll General Betozzi mit den
unter seinem Kommando stehenden italienischen Truv-
pen  auf dm Turazzo beherrschenden Höhen östlich der Stadt
zur Verteidigung derselben istellung genommen haben . Nack
emer anderen Meldung bestehen die albanischen Freischarem
die auf unserer Seite kämpfen, aus Mohammedanern und
Christen Die Besetzung der Stadt Berat durck diese soll

d -e Erhebung des gesamten südalbaniscken
Berglandes gegen Italien mit sich bringen.

Unzufriedenheit unter den französische« Truppen
in Mazedonien.

, 00 ^E >r. (TU .) Ter Korrefpondmt der
Telegraphen -Union erfährt aus Sofia , daß sich unter den
französischen ^ ruppen m .Mazedonien in der letzten Zeit starke
Anruhc bemerkbar machte. Offiziere  und Mannschaften wollen

Wien,  21 . Febr . Tie neuen Forderungen der Entmte
an Griechenland werden als Anzeichen dafür aufgefaht , daß
der Vierverband Griechenland nach jeder Richtung hin um
seine politische und militärische Gewalt bringen und unter¬
jochen will . Ties scheint das Ergebnis des Kriegsrats in
Paris zu fern. Italien scheint man durch Versprechungen ge¬
wonnen zu haben , daß ihm für seine etwaigen Verluste
nötigenfalls aus dem Besitz 'Griechenlands Ersatz geleistet
werden würde . Ueber die Beschlüsse des A t h m e r Kriegs-
rats  liegen noch keine Meldungen  vor , jedoch herrscht
allgemem die lleberzeugung , daß Griechenland vor ent
scheidenden Entschlüssen  steht.

Die Absichten der Entente.
Budapest,  21 . Febr . (TU .) Ueber Bukarest wird

aus Petersburg gemeldet : Tie Ententemächte sind betreffend
ihres künftigen Verhaltens gegenüber Griechenland überein-
gekommen , ohne viel Rücksicht vorzugehen  und
vorzunehmen , was ihrem eigenen Interesse entsprichst D 'S
griechische Regierung soll über oie Pläne der Entente bezüg¬
lich der Besetzung griechischen Ecbidts nicht einmal vorher
verständigt , sondern stets vor vollendete Tatsachen
gestellt werden . Tiefen Beschluß begründet die Entente damit,
daß Griechenland der geheime Feind der Entente sei und
durch verhüllte Feindseligkeiten die Handlungen und Ziele
der Entente zu vereiteln sucht und hierdurch auch die Durch¬
führung der Pläne des Vierverbandes entsprechend beein¬
flußt.

Eine italienische Note an Griechenland.
R o m , 21. Febr . (TU .) Nach einer Athener Meldung

überreichte um Donnerstag der italienische Gesandte dem
Ministerpräsidenten Skuludis die Note Sonninos , die den
leb hafte st en Unwillen  der italienischen Regierung über
die griechische Kammer zum Ausdruck bringt , weil diese gegen
verschiedene rücksichtslose Maßregeln Italiens Griechenland
gegenüber energisch protestierte.

Aeß§manifd|en Am-fBiele.

3n eiserner Zeit.

Zum Jall von Erzerum.
Rotterdam,  21 . Febr . (TU .) Tie „Daily Mail"

meldet aus .Athen : Nach Informationen aus diplomatischen
Kreisen sollen die Russen in Erzerum 5000 Mann gefangen
genommen haben . Tie genaue Anzahl ist aber noch nicht

Kriegsroman von Charlotte Wildert.
' ^Nachdruck verboten.)

-Lrppen lag ein häßliches Lächeln . „ Run
^ut . flüsterte sie, „ es sei, die Pläne , die Graf Brirdorf

sind übermorgen in meiner Hand.
Ich bm za Sklavin , ich muß gehorchen ' " — J
Ännf ?; e brach von dem blühenden Rosenstock eine duftende

(ArtfPT , Vorzimmer drang das lustige Lachen der Gesell-
schaft an ihr Ohr . Sie trat an das Fenster , schob die
Vorhänge zuruck und schaute sinnend hinaus in den Park
m eme Welt voll Sonnenlicht , voll duftender , herrlicher
Blumenkinder . Sie hörte nicht, daß jemand ins Zimmer

r̂ 0r -e nr.l£t ' bQk em ^iser Schritt sich ihr näherte-
erst als eine bebende Stimme dicht neben ihr jagte : , Tlfen-
tonlgm, " wandte sie erschreckt den Kopf und blickte in das

e? e9t T, ,̂ ranz von Vrirdorfs . „Nun, " fragte
sie lachend, „haben meine Gäste mich vermißt ?"

StP Ä . bei - Graf an sie heran. „Ich vermißte
Liane . Als -sie den Salon verliehen , war es mir

als schwände mit Ihnen die lebenbringende Sonne , es kam
mir alles ode und leer vor , und — da qina ich Sie ru

f0nt ’ bi ' " ® f“ -

sah ihr tief in die Augen , als wollte er auf dem
Seele leien . Sie hielt seinen Blick ruhig aus,

S ® ,mPerJ ut  Zucken und wies dann lachend
hmaus durchs Fenster , „netzen Sie diese Pracht da draußen^
Ist es nicht em einziges, herrliches Bild ?" K
. . . ..Nein ." erwioerte Brirdorf leise, „ Sie sind das herr-

rmd das da draußen ist der Ra -Hmen
zu dem Bild ^ Ihre « ammetaugen lachten ihn an . Plötz-
' te ” 'b " Hände , und sie innig ansehend , sprach er:
„Meinen her stick,ten. heißesten Dank fiir jenes Lied O
melckes tic c Gefühl können Sie in Ihre Stimme , in Ihr
§Z td JZ 9en .glauben Sie mir , holde Elftnkönigin , Sie.
wle  mich — mich — bezaubert ."

Liane machte lachend ihre Hände aus den seinen los
und rief : „ Aber , Graf ! Ich bm doch keine Here ?"

„Doch — du — Sie sind eine Here , keine alte , giftige,
nein , nein , eine herrliche, kleine, holde Zauberin , die mir
das Herz rein verhert hat !"

Wieder lachte sie. Nach außen war sie das lachende,
unbefangene Mädchen , aber in ihrem Innern war sie das
gequälte , mit sich ringende Weib . Noch einen Augenblick
zögerte sie, das falsche, trügerische Spiel weiterzuführen . Ta
stürmten auch schon wie Furien die Gedanken an ihren Mann,
an ihre baldige Abfahrt nach Paris , an alles das , auf sie
ein und zwangen jede edlere Regung nieder , „ Ich muß,"
sagte sic sich, „ ich bin sein rechtlickes Weib , ich muß ge¬
horchen !"

Leise, sich zu ihr beugend , fiug Graf Brirdorf : „ An
was denkt die schöne „Elfenkönigin " denn so ernst ?"

Und das Weib mit den traurigen Augen erwiderte:
„Ich dachte darüber nach, wie dock das Leben so schwer,
so unendlich schwer ist !"

Fest hätte Brirdorf laut auflacken mögen ob dieser
komischen Antwort , die so wenig zu Lianes Aussehen , zu
ihrem Wesen und dem Komfort , in dem sie lebte , paßte.
Doch als es nun bebend von den Lippen kam : „ O , Sis
können es freilich nicht ahnen ; doch, wissen Sie nickt, daß
nicht alle , die das Aussehen eines Glücklichen haben , es
immer sind ?"

Ta faßte er rasch ihre Hände und preßte seine Lippen
darauf . „ Liane , Elfentönigin , du Süße , Holde , o du!
Tu darfst so nicht sprechen, nein , du sollst stets glücklich sein!

Erschreckt wollte Liane ihm entfliehen , doch Brirdorf,
semer nicht mehr mächtig, fiel vor ihr auf die Knie : „ Liane,
bleibe , höre mich an ! O fliehe nicht, Liane !"

Sie blieb stehen und verbarg ihr erglühendes Gesicht
in den Händen.

Ta sprang Graf Brirdorf auf , nahm zärtlich die Hände
von ihrem Gesicht und zog die leise Widerstrebende an die
Brus ^ Er nahm ihr Kinn in die Hand , hob ihren Kopf
zu sich empor und sah ihr tief in die Angen . „ Liane . Elfen-
tonrgm , sage, hast du mich lieb," ftagte er leile . dicht an
ihrem Ohr.

handle.Erglühend barg sie den Kops an seiner Brust.
Wie ein Iubelruf kam cs da von des Mannes Lippe» ^aoonE><
„Liane ! O Gott ! Ist es Wahrheit ? Ist es kern trüge Tr. § cI

rischer Traum ? Tu , du herrliches , holdes Wesen , du, I»
liebst mich? Er preßte sie an sich, während Liane b« hw erf
Weißen, weichen Arme um ihn schlang, mit ihren LippeiĴ Iici
seinen Mund berührte und leise, selig lächelnd flüsterte: «onrmen
„Dich - dich liebe ich!" tat für

Fast entzwei sprang ihr das wildschlagende Herz de % ,i
semen stürmischen Küssen. Gott , wenn er ahnte , w« ÄS
« welcher Absicht sie ihn umgarnt hatte . O Gott !'» ta mit
Siedend heiß stieg ihr das Blut in die Wangen . O , wen» e?" erwe
cs nock) Zeit gewesen wäre , sie hätte alles Trügerische abge jjjfi zub
worfen . Aber es war nutzlos , es war zu spät . Ihr Gat« cj
und ihre eigene schwere Schuld zwangen sie! 1 ü

Franz von Brirdorf hatte ihr einen schmalen Go!̂ taifeyuue uji einen (lUMiiuien
reif mit einem leuchtenden Rubin an die Hand gejtd
die er mit unzähligen Küssen bedeckte: „ Trage diesen Mv* jvu||cii  ueueuie . olesen
als Pfand meiner Liebe und , du , meine schöne, holde Braut

Antwor
dahin.
Bürgen
Äertrau
langatni
gegeben
daß Mj
Staaten
zurückoe
ictnb, bc
Reuttali
erschien
einen R
an kein
gebundei
ahmen i
ganzeK
deshalb

Ter
jemand
dcnsvors
ans belgi
Frantreil
unter R
steht dar

„Die russischen Kameraden."
Unsere Gegner behaupten immer noch, sie kämpften geg,

uns „ im Namen der Kultur " . Sie nennen uns Barbau
und sich selbst Kulturkämpfer . Sich . d. h. alle Mitglich
der unheiligen Entente , also doch nicht unter Ausschluß d,
Russen. Wie aber im stillen Kämmerlein z. B . die Fr«
zosen über ihre russischen Bundesgenossen denken, dafür >
ein Brief eines französischen Stabsoffiziers aus der Krieg;
gefangenfchaft kein übler Beweis . Er schreibt über sch
russischen Kameraden : „Neben einem russischen Offizier sch
Mahlzeit einnehmen zu müssen, ist geradezu eine Straft
Sie picken mit ihren Gabeln aus den Platten herum , stoch
sich voll , spucken ihre Knochen, Fischgräten usw. auf d« immer
Zeller oder zwischen ihren Beinen hindurch auf den Bodri Siegesr
Es ist ekelhaft , aber es sino nun einmal unsere Verbündeier ÄeMn!
— Ein anderer französischer Kriegsgefangener auf Arbeih Hofe a
tommando schreibt nach Havre : „ Was mich angeht , so !A trachtun
sich's aushalten . Es würde noch besser gehen , wenn ch ist ist
nicht diese verdammten Russen bei uns hätten . Das Regl« liefen£
ment wäre weniger streng . Die fianzösische Regierung HZ Andeuti
besser getan , als Verbündete die Wilden an den Ujm dem ir
des Roten Meeres zu wählen , als dieses unzivilisierte M einer ai
Ianb . Ich habe drei Jahre unter Chinesen und Anamit« schm g«
gelebt und habe niemals solche Schweine angetroffen ." 'H erakbrii
fo ganz als Kulturträger werden die Russen von ihren B« könne,
bündeten doch nicht betrachtet . - ^ ' In

Die Stimmung im Elfafs. ^
Die Franzosen operieren immer wieder mit der Lügt

btc Bevölkerung Elsaß -Lothringens sehne den Augenblick h« |aMt
bet , da sie wieder zu Frantreich gehören werde . Mit her ^ ’
selben Behauptung in bezug auf „ die Unerlösten " in Oech- w £
reich hatten schon die Italiener wenig Glück; denn die W fe diese.
Wahner der unerlösten Provinzen betonten immer wiedei, Msioer
daß sie lieber Glieder des wirtschaftlich festgefügten Oestw ds Me

feien, als des wirtschaftlich auf so schwachen Füfii rcir an¬
stehenden Italiens . Daß die Bewohner von Elsaß -Lothm schm d
gen (Ausnahmen sino so gering , daß sie nur die Regel be J voll,
stätigen ) sich längst völlig als Deutsche fühlen und genas smb[cnj

mas ihrer unter französischer Herrschaft harrte , ß ihn wq
etne feststehende Tatsache . Sie wird aufs neue erhärtet bunt wem, b<
den bekannten Beschluß, den her Bezirkstag des Unteres !PmdaeI
annahm . Werden die Franzosen nach solchem Beweis , mit
wenig die Elsässer von ihnen .wissen wollen , bei ihrer Ä,
hauptung bleiben , Elsaß sehne sich nach der „Erlösung'
durch Frankreich ? Werden sie mit ihren Wetterlee uni $ c
Hansens weiter paradieren und sie für die Verkünder d« einzelner
wahren Stimme des Volkes in den R eichslanden ausgebe«! Jteuergef

« Hl. .. . . . dem Rei
Und Liane Starteil hauchte , die Augen niederschlageck legumt.

errötend : „Ja , ich — ich liebe dich!" Mmen,

Irin,
nie

'gen
«uw , uu , meine pu/uue , ijuiue  5 .^

o laß Nicht zu lange Zeit vergehen , bis ich dich mein st' h
immer nennen darf — mein — mein Weib !" Sie fia«* aud
neben ihm, er hatte den Arm liebkosend um ihre SchultS» ^ zum

krh:

gelegt . „ Sage es, Geliebte !̂ —
Sie zitterte . Eiskalt lief es ihr nun über den Rücke»

Srchon oft hatte sie ein interessantes Liebesabenteuer erleck
Leicht, lachend, siegessicher war sie stets dabei gewesen. ~{i
Grafen Liebe aber war keine wild aufflammende LeidH
schaft, das war echte, tiefe Liebe und das verwirrte Liack

Noch immer bat er um Antwort , da schlug sie
Augen zu ihm auf und flüsterte : „So schnell wird
doch nicht gehen können."

„Doch , doch, Liebste. Wir geben noch heute unsere $ eP
lobung offiziell bekannt , und in drei Wochen sind wir M
Leben vereint — Mann und Weib !" Noch einmal küß»
er sie heiß und innig , dann gingen sie langsam Arm in Ä"««
zum Musiksalon . j

„Was wird das für eine prächtige Ueberraschung $
geben !" flüsterte er ihr vor oer Tür zu.
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vielleicht ! Vielleicht sogar sicher! Aber es wird ihnen nie¬
mand mehr glauben , wie ihnen bisher ja auch schon nur ganz
voreingenommene Menschen geglaubt haben . Elsatz-Lolhrin-
gen wird durch das gemeinsam vergossene Blut noch enger
ö(s bisher mit dem deutschen Reiche verbunden sein ! Die
Franzosen werden am Ende des Krieges erkennen, daß ihre
oockerungsarbeiten das Gegenteil bewirkt haben , nämlich fester
denn je zu vereinen . Und so wird es mit den meisten An¬
sichten unserer Gegner gehen . Sie werden das Gegenteil
„ort dem verwirklichen, was unsere Feinde gedacht hatten

scht und als begabter , energischer Mann gilt . In den letzten
-Lagen hatte auch oer frühere Ministerpräsident Kokowzow
eine längere Audienz beim Zaren , die lebhaft erörtert wird.

umn  soll wöchentlich vier Sitzungen abhalten . Man
hofft , datz das Budget bis Ostern erledigt sein wird . Ter
Fehlbetrag für das Jahr 1916 wird mit 471 Millionen
-nnljel angegeben , der durch eine ueue innere Anleihe ge¬
deckt werden soll.

ausschuffes abzuhalten und Geldmittel des Reiches hierauf ru
verwenden. In Bayern, Sachsen und Oesterreich ist man
geneigt, der geplanten EmheitSstenographie das Gabelsbergersche
System zugrunde zu legen Da die anderen, ebenfalls Er¬
probten und bestbewährten Systeme auf diesen Boden nicht
treten werden, können die Einigungsbestrebungen als end¬
gültig gescheitert  gelten.
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RriegrLisle.
Am Hofe des belgischen Königs in einem Flecken Nord-

frankreichs smd kürzlich die Vertreter Frankreichs . Rußlands
Md Englands erschienen, um die Versicherung abzugeben.
d-8 die drei Machte als vertragsmäßige Bürgen des un¬
abhängigen Komgsreichs Belgien den Krieg nicht beendigen
würden, bevor nicht die belgische Unabhängigkeit in poli-
lischen und wirtschaftlicher Hm,icht vollständig wiederherae-
pellt «e' - ^ Ter Vertreter Italiens , das nicht zu den soge¬
nannten -- chutzmachten Belgiens gehört , erklärte gleichzeitig
daß ferne Regierung nichts gegen das erneute Versprechen
Frankreichs, Rutzlands und Englands einzuwenden habe . Die
Antwort des belgischen Ministers des Auswärtigen ging
dabin, daß seine Regierung volles Vertrauen zu den drei
Bürgen der belgischen Unabhängigkeit habe und gleiches
Vertrauen von der anderen Seite erwarte . Alles dies ist in
langatmiger Ausführtichkeit von Paris aus der Welt kund-
gegeben worden . Wozu ? Wollte man von neuem beweisen
dch Misere Feinde immer tnoch für den Schutz der kleinen
Staaten fechten und jeden Gedanken an einen Friedensschlusi
zmückweisen, der den Wert des Bollwerks gegen Deutsch,
iatib, das Belgien tatsächlich für sie unter Verletzung seiner
Neutralitätspflicht war , irgendwie vermindern könnte ? Oder
erschien es den sogannten Schuhmächten nötig , dem Gedanken
einen Riegel vorzuschieben, daß der König der Belgier , der
an kein Londoner Abkommen wider einen Separattr 'iedeii

Psten geg, | «Maden ist, das Beispiel des Kön -gs von Montenegro narb-
' Varbar ! lahmen und um Frieden nachsuchen könnte ? Gleichviel die
Mitglich ganze Kundgebung ist für den Kriegsverlauf belanglos und

isschlutz tt deshalb kaum die Druckerschwärze wert,
die Fr„ Der Pariser „ Temps " versicherte dieser Tage , wenn

. dafür i, jemand m Deutschland denke, Frankreich werde auf Frie-
)er Krieg; densvorschlägoemgehen , die eine Entschädigung Deutschlands
über lein auf belgische Kosten enthielten , so befinde er sich im Irrtum

MZler ,ei, Frankreich lämpse solange , bis es den Frieden , natürlich
ne Streik unter Ruckerwerb von Lothringen , diktieren könne. Man
E , stopf! sieht daraus wieder , wie sich die Machthaber in Paris »och
'• auf de immer bemühen , das französische Volk in einen unsinnigen
>en Bodii Siegesrausch zu versetzen. Vielleicht war jene breitspurige
ibundelen ÄeMndung eines Austauschs von Erklärungen am belgischen
>f Arb -itz Hose auch nur ein Mittel , um von einer nüchternen Be-
ht . so l°j trachtung der Kriegslage obzuhalten . Was für uns wichtig
.wenn m ist ist âllem dies , daß die Machthaber aller dieser feind-
.as Reg« Mot  Staaten in allen ihren Aeußerungen nicht nur jeve
rung Hab lndcutung einer Friedensneigung sorgfältig vermeiden , son-
den Uten!bem immer nur von ihrem kommenden Siege wie von
ierte RH emer ausgemachten Sache sprechen und sich dabei den An-

siPM geben, als ob nach diesem Kriege nur ein verkleinertes
erniedrigtes und ohnmächtiges Deutsches Reich Zurückbleiben

^n einem Artikel oer „ Köln . Volkszeitung " wird zwar
rme planlose Erörterung deutscher Kriegsziele als schädlich

der üikl . mn™ _ mt  außen verworfen , aber von den sich-
nblick ^ tnb,n Innern die Aufstellung eines Kriegsideals ver-
Mii d! 5' 1870 ?ie . Errichtung des deutschen Kaisertums

war. Fehlt uns wirklich ein solches Ideal ? Im eisernen

Amerika und wir.
2i - Febr . (TU .) Der Korrespondent der

United Preß meldet : Graf Bernstorff besitzt vollständige
Instruktionen zur Regelung des „ Lusitania "-Falles . Deutsch-
iano will keine neue Rote senden, sondern gab dem Gesandten
Instruktionen , welche Aenderungen er mit dem Terte der
Rote vornehmen könne. Tie Aenderungen sollen am Mitt¬
woch mit Lansing vorgenommen werden , damit soll die
Sache abgetan sein. Es ist möglich, daß Deutschland die
Auskunft , die Lanfing angeblich über die Frage haben will
wie man bewaffnete Kauffahrteischiffe erkennt, als Ma¬
rine geheimnis  ansieht . Man meint , datz die Art . in
der das Memorandum durchgeführt werden soll, eine rein
militärische Frage ist, die nur Deutschland und seine Bun¬
desgenossen angeht.

Der poetische Deutsch-Note.
Bon einem Polen deutscher Staats¬
angehörigkeit geht uns folgendes
„Poem " zu.

Ist nicht groß , nicht Apfelsine,
Kracht viel schlimmer noch als Mine,
Schmeißt du selber, macht viel Spaß,
Schmeißt der Feind, dann heißt's du A . . .

Jberschrift : Das Handgranate.

Lsksler vermischter Geil
Limburg,  den 22. Februar 1916.

_ . Personalie.  Herr Hermann Glaser  von
hier , bisher Ingenieur in Cleve,  wurde dort zum Sta dt-
b a u m e i ft e r gewählt.

Schlimmer noch als Mine kracht,
Kommt viel schneller als gedacht,
Gut ist, wenns im Grase liegt,
Schlechte, wenn dir 's in Fresse fliegt.

Jberschrift : Der Cprengstück.

Anamiia
fen." '»
ihren Vn

& Hebet den Su eztanal  sprach gestern auf Ein-
adung der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Kolonialaesell-

schaft m der „Alten Post " Herr Dr . Richard Hennig-
Berlm vor einer recht zahlreichen Zuhörerschaft . Der Red¬
ner gab ril anderthalbstündigem Vortrag , unterstützt durch eine
Menge Lichtbilder , eine lehrreiche und von gründlicher Sach¬
kenntnis getragene Schilderung des für den glücklichen Aus-
gang dieses Weltkrieges so bedentungs - und verheitzunqs-
vollen Suezkanals . Auch die politisch wichtigen Bahnen in
Kleinasien fanden eine ihrer Bedeutung entsprechende Würdi¬
gung , ferner wurde die gesamte ägyptische Politik Englands
rmter die Lupe genommen . Wie die verschiedenen anderen
Redner , die im Laufe dieses Winters teils in der Kolonial¬
gesellschaft, teils in anderen Vereinen über den Orient und
die damit zusammenhängenden Fragen sprachen, war auch Herr
Hennig der festen Ueberzeugung . datz unser türkischer Bundes¬
genosse cm nicht hoch genug einzuschätzender Faktor im
Kampfe gegen den englischen Machtdüiikel" ist.

Wie Franzos im Schützengraben,
So sitzt auch in Rock und Kragen,
Kraucht sich her und kraucht sich hin,
Hast du Glück, dann fängst du ihn.

Jberschrift : Ter Ungeziefer. H . B.

Wiesbadener « iehhof -Marktbericht.
Am« . Notierung  vom 2t . Februar 1916.

Ochsen . . . .
Bullen . . , . .
Kühe und Rinder

Auftrieb:
3» S 3 t 6 e i .
12 Schafe

110 Sch wein e,

in Oestli- w ioVh t " Inches ooeaiIm  ctiernen
L 1870  wurde Deutschland eine europäische Großmacht

”r Ita » '* • W -ttkii -g muf; » da , d. uftch- DE , »- » An.
-I » Wund

. - *** s f q m m I u n g e n. Wir weisen nochmals auf
v E Mittwoch , den 23 . Februar , beginnende Sammlung
des Roten Kreuzes , Zweigoerein Limburg , hin . Es werden
von mit polizeilicher Erlaubnis versehenen Personen Papier
und Pappe jeder Art , sowie Kleidungsstücke und Lumpen
abgeholt . Pappe und Papier wird zum Einstampfen und
Füllen von Strohsäcken gebracht , wodurch Stroh zu ander¬
weitiger Verwendung frei wird . Besonders erwünscht sind
auch noch tragbare Kleider für Frauen und Kinder , die
man am liebsten auf dem Schloß in Empfang nimmt , wo oft
Bittstellerinnen vorsprechen , Kriegerftauen , die um Wäsche
oder .Kleider für sich und ihre Kinder bitten . Aber auch
Lumpen sind, in größeren Mengen gesammelt , wertvoll , und
manche Hausftau wird ftoh fein, wenn sie für sie selbst
wertlose Stoffreste aller Art los wird und dabei noch einem
guten Zweck dient . Nochmals wird gebeten , die Sachen von
Mittwoch an ber eit zu ftellen.

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästere, höchsten Schl- chtwettes .
»o die noch nicht gezogen haben (ungejocht) .
sunge, fleischige, nicht ausgemSst. und ältere aus-

, gemästete.
mä&i8 genährte junge, gut genährte ältere ' !

Bullen:
eol!Efleif(| ige, ausgewachsene, höchsten SchlachiwerteS
»ollfieischlgc, jüngere.
mäfsig genährte junge und gul genährte älter«

„„ , Kühe «nd Rinder:
»ollfleychige ausgcmästete Rinder höchst.Schlachtwerr-S
vollste,schlge ausgemästete Kühe höchst. Schlachtwerre«

bis zu 7 Jahren . /
wenig gut entwickelte Rinder . . . . . . .
ältere ausgemästere Kühe und wenig gui entwickelte

lüngerc Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder . . . .

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber
geringere Mast- u. gute Saugtälbei
geringe Saugkälber . . . . . .

7n t  L " 7 ^ fönnen
Eß,SS l ’t - i Rmfk an  das erste und einzige Krieqsziek
Reael de der Feinde und ihrer Koalition
nd gcm aucf> Qn  den Frieden denken
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Dauborn, 22. Febr. Heute begeht die älteste Frau
von Dauborn und Umgebung, die Witwe Da u st er hier in
Ensingen, ihren 97. Geburtstag Die alte Frau, die in recht
bedürftigen Verhältnissen lebt, ist schon lange Zeit bettlägerig
und befindet sich in der Pflege ihres einzige» Sohnes Wir
wünsche», daß der Lebensrest der hochbelagten Frau frei von
Sorgen ums tägliche Brot sein möge. Jede freundliche Ge-
burtstagsgobe wird von der Siebenu»dneunzigjährigen mit Dank
entgegengenommen.

Schafe:
Mastlämmer und Mafthämmel
geringere Mafthämmel und Schafe ^ '
mäßig g-nährle Hammel und Schafe (Merz'schäfe)Schweine:
»ollfleischige Schwe.nr von 160—LOOPfd.i-edenvaewichi

$! 8e  Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
°°Ue -sch>ge von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
gollfleychige von 240—300 Pfd. Lebendgewichi

DurchslbiiittrperS
pro tu« Pst.

Gebend- iSchls'-,.
«ewiS!

110—11t
I
-10—MS

— —

102—1IC190—a»

106- 112 200—810
94-166 190—200

~

110—US 210—225

95»105 190—100
100—107 190—200

85- 95 16S—190
70—85 144- 16

118—125 196—108
108—115 180—192
100—105 164—175

— —

— —

108 _
—

118,80
129,60 —

n, . * , oei Doyen Prci en langsam. Ueberstan»
, Auftrieb der Schweine am 16. Febr. 32 Stückam 13. Fror . 53 Stuck, am Lt. Febr. 84 @tül.

Von den Schweinen wurde» am 21. Februar 19!6 verkauft: »um
129,60  Mk . 36 Stück, 118,80 Mk. 42 Stück, 108 Mark

Die neuen Reichssteuer«.
Inder ü« Ür" ’««21 ' 5ßoi3 3 eit  * u Zeit erscheinen in
Sen ! Angaben über die sogenannten Kriegs-

wl ^ ? t,DUtT£' ^ s heißt über die Gesetzentwürfe, die
leoinm !einer nächsten Tagung , die am 15. März
uim 3Ul^ n c[oIIen- Diese Angaben erscheinen in For-
tz-mdle ^ es sich .um die Mitteilung von etwas Neuem
p o«e. In Wahrheit aber findet sich das Wesentliche^vayryeii ater findet sich das WesentKcke

im' K r, . d-r WMMWÄ\r (L' TÜ vie oer meicys watziettetär
OTtEilitx'A Im  Reichstage gemacht hat , als er die Not-

E , b‘efCs ,̂ 1fcn  Steuern ankündigte. Man hat dabei
b*e Kriegs gewinn [teuer  eine ein-

»ontmen;nr7 9a^ e ^nd daß die übrigen Steuern , die
hnrh b-uiernde find mit der Einschränkung, datz sie

^a .uer des Kr ieges  gedacht find, und °datz
Kob- ”9 nt¥ s dagegen haben wird, wenn die definitive
>'t. ml: t̂euerregelung, die nach dem Kriege unausbleiblichmit x; r mmubtneioncn

7" . Steuern wieder aufräumt , oder sie ändert
“bJ iS ’ lC nal b/ m s ' ch die Finanzlage gestalten wird.

t H »  Ä MM« . Idw
„ (KnlJ ^ eits n! frt-ble- s' HSchatzsekretär  mit den Interessenten

^ben dürfte , ist bekannt . Man weißi ^ ben durfte , ist bekannt . Man weiß
len MI ^ ingk/sgsEr P̂ost - und Telegraphendienst höhere^ Einnahmen

uuv pvjifcyeageouyren zu
7 strnir̂ dauck ^ ? etIl f’nc  Quittungssteuer kommen sollte, so
sÄi * überraschen . Diese Steuern

Älkßßadcn, 2t . Febr. Der Leiter der städtischen Speise-
anstallen, der frühere Inhaber eines hiesigen großen Hotels,
E f f e I ber g e r, ist verhaftet  worden. Es soll sich um
Durchstechereien zum Nachteil der Stadt handeln, bei denen
verschiedene Lieferanten der Speiseanstalten beteiligt si»d.

Köln, 21. Febr. Heute mittag ermordete  die 24>
jährigk̂Wiiwe W a l d ihren Liebhaber, den 23jährigen Mu¬
siker Jakob Filz  aus Eifersucht. Sie irschlug ihn mit
einem Hammer, legte die Leiche infem Bett, zündete es an,
um so einen Unglücksfall vorzuläujchen. Später versuchte die
Mörderin, sich zu erschießen

Lawinenunglück im Hochkönigsgebiet.
München, 21. Febr. Von der Mandelwand  ist eine

mächtige Lawine  niedergegangen, durch die etwa 50
Personen  v er s'chü11  e t worden sind. Bis jetzt sind
neun Personen gefunden worden. Die Ausgrabungen aus dcm
Schnee find äußerst schwierig, weil die Gefahr, daß an dieser
Stelle weitere Lswmen niedergehen könnten, außerordentlich
groß ist. Es ist auch kaum  anzunehmen, daß noch Personen
lebend gesundn werden, obwohl? Retiungsmannschaften von
vielen Seiten herbeigeeilt sind. Der von der niedergehenden
Lawine ausgeübie Luftdruck war ungemein stark.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wekterausficht für Mittwoch, den 23 Februar 1916.

JBorroiegenb trübe , Dielenorts Niederschläge , wenn auch
meist leichte, etums milder.

fle  veröffentlicht werden sollten , ehe
Bricber StelIu ü9 dazu genommen habe . Jetzt heißt

'°Üe. l,e ^st der Oeffentlichkeit unterbreiten

Rücke"
r erlebt
m. Te>

Leide»'
e Lia »s

sie d»
ird d°:

%te über x- tev̂schlüsse des Bundesrats vorliegen . Alles
«Swidesr5r . Steuern wird man also erst erfahren , wenn

esrat seine Beratung abgeschlossen hat.
Ruffland.

>re 8ebr.. (TU.) Die wiederholt
nir iü̂ ^ ^ im von bevorstehenden weiteren Verände-»kv»^us>koi- ^ 'üschen Kabmett werden von Moskauer Blatt

Salzburg , 21 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Zu dem
Unglück im Hochkönigsgebiet wird noch gemeldet : Am 19.
Februar , nachmittags , gingen vom Kälberriedel zwei Staub¬
lawinen über die Schweizerhütte ab , die teilweise demoliert
wurde . Skimannschaften,  die mit dem Ausschauseln
der an den beiden vorangegangenen Tagen gefallenen Schnee¬
massen beschäftigt waren , wurden durch Lawinen ver¬
schüttet.  Rettungsarbeiten wurden sofort eingeleitet , an
denen sich auch eine von Salzburg entsandte Sanitätspa¬
trouille beteiligte . Bis gestern abend wurden 55 Tote und
49 Verletzte  geborgen , die nach dem Reservespital in
Bischossweiler geschafft worden sind Ungefähr dreihig wer¬
den vermißt.

,r Kr,̂ T, '\ -aumrie u Even von Moskauer Blatt
11 Äichh der be tätigt . Das genannte Blatt will wissen.

L ^Ügen Bark und der Oberprokurator des
na wird ^ovs WelschM' bestimmt zurücktreten werden.
ng 1 jetten urrh L? ? s Rücktritt  für wahrscheinlich ge-

* Die deutsche E i nhei t s st en o g r a phi e ge¬
scheitert.  Die Hoffnung auf das Zustandekommeneiner

olfiU
[en  unbf ■ ®5 :nui , -_
persönlich^ Verb indun 7n ^ """"eriunker BoMn werben'düngen mit russischen Hostreisen be-

dcutschen Einheitskurzschrift wird man, ungeachtet aller darauf
verwendeten Mühe, nunmehr gänzlich zu Grabe tragen müssen,
und es erscheint fraglich, ob es überhaupt noch einen Zweck
hat, die für den Mai geplante Tagung des Sachverständigen»

Mitbürger!
D ^s deutsche Volk hat im Laufe des Krieges weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . D »2nrch sind wir in die Lag«
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, datz uns das gesamt« feind.
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, datz wir den grotzen Borsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Dentt nicht, datz es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden fast U/ s Milliarden Mark
©olb nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfl icht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlichk ei  t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkett dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne datz
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es birett zur Reichsbank schicke«
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.'

Mrüiardeu Gold find noch im Verkehr.
Es bedaff deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Rreseubetrag zu sammeln.

Ihr Mitdürser! Hkljt mm  sollt»
Erfolg; bringt jedes Stück Herder!



Kekarmtmachrmgrrs mb  Anzeige«
der Stadt Limburg.

erwiesene wohltuende Teilnahme sagen hier¬
mit unseren besten Dank.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden unseres

lieben Vaters . Grossvaters, Schwiegervaters
und Onkels , des Lehrers a. D.

Karl Kexel

Dr . H . Kexel und Frau
geb. Lehnard,

Phil . Langschied u . Fran
geb. Kexel.

Limburg, den 22. Februar 1916. 8(44

Verordnung»
Aus Grund der Bekanntmachungüber die Speisekartoffel-

Versorgung imFrühjahr und Sommer 1916 vom7. Februar 1916
<R G . Bl - S . 86) wird für den Kreis Limburg folgende
Anordnung erlaffen:

§ 1. Gemeinden, Händler, Verbraucher und Vereinigungen
von solchen find verpflichtet, am 24 . Februar 1816 die
in ihrem Besitz befindlichen Speisekartoffelmengendem Ge¬
meindevorstand (Bürgermeister) anzuzeigen.

§ 2. Handels ^ und Gewerbetreibendesind verpflichtet,
am 24 . Februar 1816 dem Gemeindevorstand anzuzeigen,
welche Mengen Kartoffeln sie auf Grund rechtsgültiger Liefe¬
rungsverträge zu fordern berechtigt und zu liefern verpflichtet
sind.

§ 3. Die Vorräte, die sich innerhalb des Kreises am
24 . Februar 1816 im Gewahrsam der Kartoffelerzeuger,
das find sämtliche Landwirte, die Kartoffel angebaut hatten,
befinden, sind von den Kartoffelerzeugern dem Gemeindevorstand
möglichst genau am 24 . Februar 1916 anzuzeigcn.

8 4. Die Angabe der Kartoffelvorräte hat in Zentnern
und in Bruchteilen von Zentnern zu geschehen. Andere Ge¬
wichtsangaben sind unzulässig. Ein Gesamtvorrat unter 20
Pfund ist nicht anzeigepflichtig.

§ 5. Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt, namentlich
wer absichtlich oder fahrlässig falsche Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

§ 6. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Ver-
öffentllichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 18. Februar 1916.
Der Kreisausfchutz des Kreises Limburg.

J .-Rr . II 1439.

Wird hiermit veröffentlkcht.
Die vorbezeichnete Aufnahme findet am 24. d. Mts . im

hiesigen Rathause, Zimmer Nr . 13 statt und zwar während
der Zeit von 8— 12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags.

Bei der Aufnahme sind auch seitens der Händler, Ver¬
braucher und Kartoffelerzeugrr anzugeben:

1. die Mengen von Kartoffeln, welche seitens derselben ab¬
gegeben werden können.

2. die Mengen, welche bis zur neuen Ernte noch benötigt
werden

Die Angaben müssen genau gemacht werden; es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Nachrevisionen stattfinden
und daß im Falle der Nichtbeachtung strenge Bestrafung er-
sslgen wird.

Limburg, den 20. Februar 1916.
Der Magistrat:

3(44 H a e r t e n.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 10. Dezember 1915, betr. die

Festsetzung von Höchstpreisen für Butter wird hierdurch auf¬
gehoben.

Limburg,  den 22 . Februar 1916. 6(44
Der Magistrat:

Harrten.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Reiskarten für diese Woche erfolgt

am Montag den 21. und Dienstag den 22. d. Mts .,
vormittags von 8— 12 und nachmittags von 2—5 Uhr auf
Zimmer Nr . 12 des Rathauses.

Nur an solche Haushaltungsvorstände werden Reiskarten
verausgabt, welche entweder staatseinkommmsteuerfrci oder bis
zu 31 .— Mk. zur Staatseinkommensteuer veranlagt sind§ Dies
ist durch Vorlage des Steuerzettels nachzuweisen.

Limburg, den 19. Februar 1918. 2(43
Ter Magistrat.

Harrten.

»I» IMIeiiM +
tragen oft kein Bruchband, weil Ihnen der Druck Ihres Fedcr-
bandes zu lästig ist, verschlimmern Ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder, eigenes System,
auch bei Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung und
hält sicher jeden Bruch zurück. Leib - und Vorsallbin-
den , Geradehalter . Langjährige Erfahrung, reelle Bedie
nung. Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in L i m b u r g
Freitag,  den 25. Februar , von 9—4 Ubr, im Hotel
„Alte Post ". 1[44

fiepBltpt, T5

er Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Bater-
lande ! Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer, Mengkorn , Mifchfruckt, worin sich Hafer be¬
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich am

— ^ Vaterlande ! --= d

IM
KriktzssMmlimg.

Auf Veranlassung der Militärverwaltung findet eine Samm-

fuhr«,M-
»j>MW

kauft zu höchsten Preisen

Jolj. Paper,
lung von

alten ZeitiWN, sanstizeln fixier
ml Werkeltes

Kürschnermeister,
3[39 Bischofsplatz 5.

Stenographie*
Unterrichtö

(Privatstunden ) wird
gegen massiges Honorar
gründlich erteilt . 9[44

Schlenkert II 1Li

ZI

Aiml

|jj | | Gut beleum. Leute z.Vertrieb gcs. Näh.
2(44 Im Schlkukert4 I. I<wird bei mäßigem,$onor«t|erteilt. 5(2

Nah . Obere Schiede 11IIII

Nr. 4

statt.
Gleichzeilig sollen für den Zweigverein vom Roten Kreuz

»eftkaichle KItifttt, Wallache», Slafirtit
Hilft fttrgl., smc Lumpen aller Art

Jwangsver steigerung.

KichrbUderoortrag

Carbid

Eine gute Kapitalsanlage
Ist die Aisclaii einer Mllcl-Mrifie

äi:
Glaser & Schmidt , Limburg.

Tragt Euer Gold
Mr Neichsürmk!

gesammelt werden.
Es wird gebeten, die getragenen Kleider und noch

brauchbare Sachen von Montag den 21. Februar an
nachmittags auf dem Schloß abzugeben.

Die übrigen Sachen werden am
Mittwoch den £ 3 . und Donnerstag

24 . Februar
int Hause abgeholt werden. 7(42

Die zu spendenden Sachen bittet man zusammengeschnürt,
und zwar Papier und Lumpen getrennt, bereit zu halten.

Der Wrßm!>de»JmWmms mm Kolm$tn|.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll die dem Friseur
Wilhelm Heun in Limburg gehörende ideelle Hälfte an
dem in der Gemarkung Limburg belegenen, im Grundbuche
von Limburg Band 12, Blatt Nr . 406 , zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen de» Friseur-
Wilhelm Hcun und dessen Ehefrau Katharina geb, Fachinger
in Limburg je zur Hälfte eingetragenen Grundstück Gartcn-
blatt 35 Parzelle 78, WohnhauS mit Hofraum und
Hinterhaus , Frankfurterstraße 22, Giöße : 1,14 ar , Gebäude-
steuernutzungswert 665 Mark, Gebäudesteuerrolle Nr . 762
am 24 . Juni 1816 , vormittags 11 Uhr durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle— Zimmer Nr . 3
— versteigert werden.

Limburg , den 15. Februar 1916. 5(44
Königliches Amtsgericht.

Sonntag , den 27 . Februar , nachmittags 5 Uhr
im großen Saale der «Alten Post ' zu Limburg

der Kriegsbeschädigten Fürsorge.
1. Sozialer Teil der Kriegsbeschädigten-

Fürsorge . Herr Balzer, Frankfurt
2. Chirurgischer Teil der Kriegsbeschä»

digten-Fürsorge (mit Lichtbildern! Herr Dr . Hans , Limburg
- Eintritt frei . —

Jedermann ist freundlichst eingeladen, besonders aber Kriegs¬
beschädigte, sowie diejenigen Personen, die mit Kriegsbeschädigten
in Berührung kommen, wie die Herren Aerzte, Bürgermeister,
die Geistlichkeit, Kaufleute, Industrielle , Krankenpfleger und
Krankenpflegerinnen. Kinder haben keinen Zu 'ritt.
Ausschuß für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge im KreiseLimburg,
4(44 Geschäftsstelle Schlenkert 13.

in Trommeln und Büchsen zu billigsten Preisen bei 7(44

Gottfr. Sehäfer, U
Nähmaschinen - und Fahrradhandlung.

05—4
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bringe täglich ;H»ltt *l
dU nenefttn Telegramm»ron den Krieg**
schvuplätzen, anrsührilche Bericht« der ja
den Heeren tntfandtenJftitarbthetand ju»
verlässige Nachrichten an« dem Kurland.
Da» Feuilleton der Voffischr» Zeirnu,
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sWeise zu
Mellen^
lassen zu
oolizei©

klichen Po!
' Berli

zeichnet sich durch zelrgemäße Beiträge
der führenden Seist/.r deutscher Knnjt und
Wissenschaft<*u*. '-Besondere ststkg» !äße
dlt Dass!sch«Zeitung den wirtschaftliche»
Informationen angedelhrn, ihr „Fi ««»;»
und Handelsblatt " fc 'jl  an der Spitz« der
«roßen deutschen Tuäeo »Zeitungen. Dt«
iNuftrUrke Beilage „Zeitbilder " bringt
»Schentlich2 mal authentisch« Aufnahme»
von der Schlachtftont. Abonnement,
»ehme« alle postanstalre« entgegen st«
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2,52 Mark monatlich U 324.
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Hidk« Sit’s griffen?
fragt einer den andern. Die Meldungen des „Limburgd
Anzeiger " (Amll. Kreisblatt) werden mit Spannung
wartet. Bestellen Sie schon jetzt, falls noch nicht geschch
den „Limburger Anzeiger" ab 1. Februar bei unseren Triga

Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiv
baden wünscht, -atz sämtliche in Gefangenschaft -
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr aiy
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gesang»
schüft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit&
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Lieb»
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen Ar
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu habe
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutlich
Kriegsgefangenengibt, deren Aufenthalt zwar den Ungehörig!
bekannt ist, die aber noch nicht bei dm zuständigen Stell!
gemeldet sind. Die Abteilung 4 - es Roten Kreuzt
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis !<l
vermißten oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kr»
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind *
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Perl»
Tag und Ort der Geburt de:selben,
letzte vollständige Feldadressc,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe1

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam . - •
von. . : . .

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinig

der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit"
Antragstellers. J

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgesange^
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen i

Aus dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr.
Rathauses zu Limburg) liegen die Berichte über die ZuW
!« den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird dal»
jegliche Auskunft über über den Briest, Paket- und Geldver»
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostet
erteilt.
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